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0. Vorbemerkungen 
 
Die Stadt Germering hat zum 01.01.2010 ihr Rechnungswesen auf die Kommunale Doppik umgestellt.  
 
In diesem Zusammenhang wurde erstmalig eine Eröffnungsbilanz zum 01.01.2010 nach den Grundsät-
zen der doppelten kommunalen Buchführung aufgestellt. Diese ist Grundlage für die folgenden Jahres-
abschlüsse. Die Veränderungen im Laufe des Haushaltsjahres 2011 werden im Anhang zum Jahresab-
schluss sowie dem Rechenschaftsbericht dargestellt. 
 
 

1. Inhalt 
 
Der Rechenschaftsbericht nach § 87 KommHV-Doppik soll ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild über den Verlauf der Haushaltswirtschaft und der Haushaltslage vermitteln.  
 
Die Darstellung hat sich am Maßstab der stetigen Aufgabenerfüllung der Kommune zu orientieren.  
 
Dabei sind die wichtigsten Ergebnisse des Jahresabschlusses darzustellen. Darüber hinaus sind Ab-
weichungen erheblichen Umfangs zu erläutern und eine Bewertung der Abschlussrechnungen vorzu-
nehmen. 
 
Der Rechenschaftsbericht soll auch 
 

 den Stand der kommunalen Aufgabenerfüllung, 

 Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Haushaltsjahres eingetreten 
sind, 

 zu erwartende positive Entwicklungen und mögliche Risiken von besonderer Bedeutung und 

 die Umsetzung von Zielen und Strategien 
 
darstellen. 
 
 

2. Haushaltssatzung 
 
Die Haushaltssatzung 2011 mit ihren wesentlichen Bestandteilen wurde am 29.03.2011 vom Stadtrat 
beschlossen. 
 
Mit Bescheid vom 06.04.2011 hat das Landratsamt Fürstenfeldbruck als Aufsichtsbehörde den Haus-
haltsplan 2011 und die mittelfristige Finanzplanung bis einschliesslich 2014 rechtsaufsichtlich gewürdigt 
und unter Auflagen genehmigt (siehe Kapitel 8: Chancen und Risiken, S. 24 f.). 
 
Der Haushaltsplan wurde am 12.04.2011 in der Verwaltung zur Einsichtnahme ausgelegt. Hierauf wur-
de durch Veröffentlichung im Germeringer Anzeiger am 14.04.2011 sowie durch Anschlag an allen 
Amtstafeln (vom 13.04.2011 bis 11.05.2011) hingewiesen. Er trat danach rückwirkend zum 01.01.2011 
in Kraft. 
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3. Doppische Jahresrechnung 
 

3.1. Elemente des Neuen Kommunalen Finanzwesens 

 
Wesentliches Kernelement des neuen Rechnungswesens ist die sogenannte Drei-Komponenten-
Rechnung bestehend aus einer Vermögensrechnung (Bilanz), einer Ergebnis- und einer Finanzrech-
nung. 
 
Wie diese Rechenwerke miteinander verbunden sind, zeigt folgendes Schaubild: 
 

 
 
Der doppische Jahresabschluss beinhaltet neben diesen Elementen die sogenannten Teilrechnungen, 
einen Anhang mit Anlagen und den Rechenschaftsbericht. 
 
 
3.2. Vermögensrechnung 

 
Die Vermögensrechnung (Bilanz) bildet auf der Aktivseite das gesamte Vermögen der Stadt ab (Mittel-
verwendung). Auf der Passivseite der Bilanz wird die Finanzierung der Aktivseite über Eigen- bzw. 
Fremdkapital abgebildet (Mittelherkunft). 
 
Die wesentlichen Positionen der Bilanz sind nachfolgend abgebildet. 
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Die Eröffnungsbilanz zum Stichtag 01.01.2010 wurde dem Stadtrat in seiner Sitzung am 16.12.2010 zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. Die Prüfung der Eröffnungsbilanz durch den Bayerischen Kommunalen Prü-
fungsverband (BKPV) erfolgte im Zeitraum vom 07.02.2011 bis 11.03.2011. Die Feststellung der Eröff-
nungsbilanz wurde in der Sitzung des Stadtrates am 08.11.2011 beschlossen. Der Jahresabschluss 
2010 wurde in der Sitzung des Stadtrates am 30.09.2014 zur Kenntnisnahme vorgelegt. Die Feststel-
lung und Entlastung des Jahresabschlusses 2010 ist in der Sitzung des Stadtrates am 14.07.2015 ge-
plant. 
 
 
3.3. Gesamtergebnisrechnung 

 
In der Ergebnisrechnung werden sämtliche Erträge und Aufwendungen eines Haushaltsjahres in nach 
Kontenarten komprimierter Form gegenübergestellt.  
 
Der Saldo aus den ordentlichen Aufwendungen und Erträgen bildet das Ergebnis der laufenden Verwal-
tungstätigkeit ab, welches um das Finanzergebnis (Saldo aus Finanzerträgen und Zinsaufwendungen) 
bereinigt wird.  
 
Das nun vorliegende ordentliche Ergebnis wird mit dem außerordentlichen Ergebnis (Saldo der außer-
ordentlichen Erträge und Aufwendungen) verrechnet. 
 
Unter Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen resultiert hieraus das endgültige Ergebnis. 
 
 
3.4. Gesamtfinanzrechnung 

 
In der Finanzrechnung werden zunächst sämtliche Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit gegenübergestellt. Zusätzlich beinhaltet die Gesamtfinanzrechnung die Ein- und 
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit, für die der Finanzhaushalt als Ermächtigungsgrundlage gilt. 
Dritte Komponente der Finanzrechnung ist der Saldo aus der Finanzierungstätigkeit, der die Abdeckung 
des aus den beiden vorgenannten Salden resultierenden Überschusses bzw. Fehlbetrages darstellt. 
 
Der Ergebnishaushalt bzw. der Finanzhaushalt aus laufender Verwaltungstätigkeit ist in wesentlichen 
Bestandteilen vergleichbar mit dem kameralen Verwaltungshaushalt. Der wesentliche Unterschied zwi-
schen den vorgenannten Haushaltsteilen besteht in der zusätzlichen Berücksichtigung von nicht zah-
lungswirksamen Geschäftsvorfällen (z.B. Abschreibungen u.ä.) in der Ergebnisrechnung. 
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Der Finanzhaushalt aus Investitionstätigkeit entspricht dem kameralen Vermögenshaushalt. 
 
3.5. Teilrechnungen 

 
Die Teilrechnungen beinhalten in einer anderen Darstellungsform die Daten aus Ergebnis- bzw. Finanz-
rechnung. Bei der Stadt Germering erfolgt sowohl eine organisationsbezogene als auch eine produkt-
bezogene Darstellung der Kontenarten. Dabei wird in die Abschnitte Teilergebnisplan bzw. Teilfinanz-
plan unterschieden. 

4. Jahresabschluss 2011 
 
4.1. Vermögensrechnung 
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Die Bilanzsumme zum 31.12.2011 erhöht sich von 169.145.028,66 Euro auf 173.507.259,86 Euro. Die 
Entwicklung einzelner Bilanzpositionen wird im Anhang zum Jahresabschluss erläutert. 
 
 
4.2. Ergebnisrechnung 2011 

 
Das Jahresergebnis 2011 schliesst nach der Ergebnisrechnung mit einem Überschuss von 
1.376.821,60 Euro. Dies entspricht einer Verbesserung gegenüber dem Ansatz (- 3.421.650,00 Euro) 
von 4.798.471,60 Euro bzw. 140,24 %. 
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Das Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit schliesst mit einem Überschuss von 2.159.364,58 
Euro und hat sich um 4.614.314,58 Euro bzw. 187,96 % verbessert: 
 

 
 
Das Finanzergebnis schliesst mit einem Fehlbetrag in Höhe von 782.542,98 Euro. Im Vergleich zum 
Ansatz (- 966.700,00 Euro) ergeben sich Minderausgaben in Höhe von 184.157,02 Euro bzw. eine Ver-
besserung von 19,05 %: 
 

 
 

Das außerordentliche Ergebnis schliesst mit +/- 0,00 Euro. 
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4.2.1. Erträge 

 

 
 
4.2.1.1. Steuern und ähnliche Abgaben 

 
Die Entwicklung der wichtigsten Steuereinnahmen ist anliegender Tabelle zu entnehmen. 
 

 
 
Der Anteil an den Gesamterträgen beläuft sich auf rd. 58,26 %. Insgesamt liegt das Ergebnis mit 
1.267.077,17 Euro bzw. 3,33 % über den Ansätzen.  
 
Die Gründe für diese wesentliche Verbesserung liegen vor allem in einem höheren Anteil an der Lohn- 
und Einkommensteuer inkl. Einkommensteuerersatzsleistung und Umsatzsteuer in Höhe von rd. 1,28 
Mio Euro. 
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4.2.1.2. Zuwendungen und Allgemeine Umlagen 

 
Diese Position erhöht sich um 2.606.725,14 Euro gegenüber dem Ansatz (Anteil an den gesamten Er-
trägen: 14,18 %).  
 
Maßgeblicher Grund für die Verbesserung ist der Anteil an der Grunderwerbsteuer, der mit Mehrein-
nahmen von rd. 2,36 Mio Euro zu Buche schlägt. Die übrige Differenz beruht im Wesentlichen auf 
Rechnungsabgrenzungen im Rahmen der BayKiBiG-Abrechnungen. 
 
 
4.2.1.3. Auflösung von Sonderposten 

 
Die Erträge aus der Auflösung der Sonderposten fallen in 2011 mit 1.108.804,72 Euro an und wurden – 
auf Grund fehlender Erfahrungswerte - nicht im Rahmen der Haushaltsplanung berücksichtigt. In die 
Haushaltsplanungen wurde lediglich ein vorläufiger Ansatz von 1,5 Mio Euro für „Bilanzielle Abschrei-
bungen“ angesetzt. Hierin ist allerdings der Anteil an Erträgen aus der Auflösung der Sonderposten mit 
beinhaltet. Stellt man diesen Vergleichswert den tatsächlich in 2011 angefallenen Erträgen aus Auflö-
sung der Sonderposten bzw. Aufwendungen aus Bilanziellen Abschreibungen gegenüber, ergeben sich 
Mehrungen von 1.947.807,21 Euro (Rechnung: 4.556.611,93 Euro abzgl. 1.108.804,72 Euro = 
3.447.807,21 / Ansatz 2011: 1.500.000 Euro / Ansatz 2012 ff.: 2.500.000 Euro). 
 

 

4.2.1.4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 

 

Die öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte erhöhen sich im Ergebnis um 169.675,11 Euro bzw. 7,45 % 
auf 2.444.925,11 Euro.  
 
Die Veränderungen ergaben sich im Bereich der Baugenehmigungsgebühren (rd. +126.200 Euro). Die-
sen stehen jedoch auf der Aufwandsseite Mehraufwendungen von rd. 48.000 Euro gegenüber. 
 
Im Bereich der Benutzungsgebühren und ähnlichen Entgelten sind bei den Grabnutzungsgebühren 
Mehreinnahmen auf Grund der Auflösung von Rechnungsabgrenzungen (rd. 44 T€) sowie Mehrungen 
bei den Benutzungsgebühren für Kindertagesstätten (rd. 10 T€) zu verzeichen. 
 
 

4.2.1.5. Privatrechtliche Leistungsentgelte 

 
Die Erträge bei den privatrechtlichen Leistungsentgelte (u.a. Erträge aus Mieten und Pachten) erhöhen 
sich leicht gegenüber den Haushaltsplandaten (+35.726,51 Euro bzw. 1,84 %). Hierin ist auch der Ver-
kauf der Goldmünzen mit einem Buchgewin von rd. 14.592,58 Euro beinhaltet. 
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4.2.1.6 Kostenerstattungen und Umlagen 

 
Die Kostenerstattungen und Umlagen (rd. 1,03 % des Gesamtvolumens) liegen um 20,35 % bzw. 
118.636,61 Euro über den eingeplanten Ansätzen. Hiervon entfallen rd. 49,3 T€ auf Erstattungen von 
Versicherungen, Gastschulbeiträge und Integrationsförderung (rd. 19,6 T€) und sonstigen Erstattungen. 
Die Abweichungen beruhen teilweise auch auf den Buchungen zur antizipativen Rechnungsabgrenzung 
(Erträge aus Vorjahren). 
 
 
4.2.1.7. Sonstige ordentliche Erträge 

 
Bei den sonstigen ordentlichen Erträgen sind Mehreinnahmen in Höhe von rd. 10,28 Mio Euro angefal-
len. Davon entfällt ein Anteil von rd. 9,83 Mio Euro auf die Erträge aus der Auflösung von Rückstellun-
gen. Im Rahmen der Wertaufhellung wurden die für ungewisse FAG-Leistungen in Folgejahren einge-
planten Rückstellungen aufgelöst (rd. 2,43 Mio Euro) und als Verbindlichkeiten verbucht. Weiter ist hier-
in die Auflösung der Personalrückstellungen (Pensionen, Beihilfe, Altersteilzeit, Überstunden, Urlaub) 
mit rd. 7,39 Mio Euro verbucht. Darüber hinaus konnten bei dieser Position Verkaufsmehrerlöse für 
Grundstücke, Gebäude und bewegliches Mobiliar in Höhe von rd. 0,14 Mio Euro verbucht werden. 
 
 
4.2.1.8. Aktivierte Eigenleistungen 

 
Die aktivierten Eigenleistungen des Bauhofes fielen mit 22.246,75 Euro um 17.746,75 Euro höher aus 
als geplant. 
 
Ursächlich für diese Mehrerträge sind u.a. die Einbauten von Spielgeräten in den Kindertageseinrich-
tungen, Arbeiten im Bereich des Straßenbaues sowie das Setzen von Urnenstelen in den beiden Fried-
höfen. 
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4.2.2. Aufwendungen 

 

 
 
 
4.2.2.1. Personal- und Versorgungsaufwendungen 

 
Die Personal- und Versorgungsaufwendungen erhöhen sich insgesamt um 6.661.045,10 Euro. Hierin 
wurden auch Zuführungen zu den Pensions-, Beihilfe-, und Überstundenrückstellungen mit einem Ge-
samtvolumen von 6.812.635,75 Euro berücksichtigt. „Bereinigt“ ergeben sich für die laufenden Perso-
nalaufwendungen Minderausgaben in Höhe von rd. 151.600 Euro. Grund hierfür war neben dem Tarif-
abschluss in 2011, der etwas unter den eingeplanten Steigerungsraten lag, vielfältige kleinere Verände-
rungen im Stellenplan. Der Haushaltsansatz wurde mit einer tariflichen Erhöhung von 1,5 % kalkuliert. 
Tatsächlich waren es ab 01.01.2011 0,6 % und ab 01.08.2011 0,5 %. 
 
 
 
4.2.2.2. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 
Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen ergeben sich Minderausgaben von rd. 18.500 
Euro gegenüber dem Ansatz (6.422.750 Euro). Die Differenz beruht auf vielen kleineren Positionen. 
Unter anderem ergaben sich Minderausgaben bei den Kosten für den ÖPNV aus abrechnungstechni-
schen Gründen (rd. -94.188 Euro). Bei den Kosten für den Bauunterhalt der städtischen Liegenschaften 
dagegen ergaben sich Mehrungen in Höhe von rd. 27 % gegenüber dem Ansatz. Als größte Einzelposi-
tionen sind hier Mehraufwendungen bei der Kerschensteinerschule (rd. +109.400 Euro), bei der Wittels-
bacherschule (rd. +22.400 Euro) und bei den sonstigen städtischen Liegenschaften (Produkt 1122 / rd. 
+67.800 Euro) zu nennen 
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Desweiteren ergaben sich Mehrungen bei den Aufwendungen für die Unterhaltung des sonstigen un-
beweglichen Vermögens in Höhe von rd. 34 % gegenüber dem Ansatz. Diese ergeben sich aus Mehr-
aufwendungen beim Unterhalt der Gemeindestraßen (rd. +250.000 Euro). Hierin enthalten sind rd. 
233.000 Euro für die Umbuchung von Aufwendungen für Brückensanierungen, die irrtümlich im investi-
ven Haushalt verbucht wurden. 
 
Berücksichtigt wurden aber auch antizipative Rechnungsabgrenzungsposten (Aufwand der Vorjahre) 
bzw. Umbuchungen in das Anlagevermögen (Abgrenzung Erhaltungs- bzw. Herstellungsaufwand). 
 
 
4.2.2.3. Bilanzielle Abschreibungen 

 
Diese Position wurde in 2011 mit 1,5 Mio Euro beplant. Das Ergebnis liegt bei 4.556.611,93 Euro. Die 
Ausführungen zur Position Auflösung von Sonderposten (4.2.1.3.) gelten hier analog. 
 
 
4.2.2.4. Transferaufwendungen 

 
Die Transferaufwendungen schliessen mit einem Ergebnis von 32.774.960,63 Euro und bilden die größ-
te Aufwandsposition ab (50,15 %). Gegenüber dem Ansatz ergeben sich Mehrausgaben von 
1.368.160,63 Euro oder 4,17 %. 
 
Hierin beinhaltet sind die laufenden Zuschüsse nach dem BayKiBiG (Mehrausgaben von rd. 94.000 
Euro – siehe auch Erläuterung unter Ziffer 4.2.1.2) und die laufenden Zuschüsse an die Eigenbetriebe 
Stadtwerke und Stadthalle (Mehrung von rd. 15.200 Euro). 
 
Die städtischen Umlageleistungen bilden den größten Anteil. Die endgültige Kreisumlage beträgt unter 
Ansatz eines Umlagesatzes von 59,85 v.H. 19.216.134,12 Euro (Ansatz: 19.216.200 Euro). Darüber 
hinaus fällt ein Betrag in Höhe von 1.022.666,92 Euro für die Umlagebelastung 2012 und 2013, die als 
Verbindlichkeit ausgewiesen wird, an. 
 
Die Gewerbesteuerumlage 2011 beträgt rd. 2.681.019,00 Euro. Dies bedeutet Mehrausgaben von rd. 
317.319 Euro auf Grund des tatsächlich höheren Gewerbesteueraufkommens. Der Umlagesatz sank in 
2011 von 71 v.H. auf 70 v.H.. 
 
 
4.2.2.5. Sonstige ordentliche Aufwendungen 

 
Diese Position bleibt mit 76.204,09 Euro unter dem Ansatz von 1.807.800 Euro. Minderaufwendungen 
entstanden beispielsweise bei Porto und Versand, Telefongebühren, Aufwendungen für Sachverständi-
ge und Aufwandsentschädigungen für Wahlen. In dieser Einsparung ist auch ein Betrag von 40.000 
Euro für Budgetvorträge enthalten. Dieser Betrag wurde den Einrichtungen auf verschiedenen Produkt-
konten zur Verfügung gestellt. Zwar wird bei den „sonstigen ordentlichen Aufwendungen“ ein Minder-
aufwand dargestellt, tatsächlich handelt es sich aber um Mittelbereitstellungen bei den einzelnen Pro-
duktkonten der budgetierten Einrichtungen. 
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4.3. Finanzrechnung 

 

Die Finanzrechnung schliesst bei der laufenden Verwaltungstätigkeit mit einem Überschuss von 
1.566.548,14 Euro. 
 

 
 

Der Finanzhaushalt aus Investitionen schliesst mit einem weitaus geringeren Finanzbedarf. Dies ist vor 
allem durch Verschiebungen von Investitionen in die Folgejahre bedingt (z.B. Einrichtung eines Hortes 
in der Theresen-Grundschule, Verschiebungen beim Straßenbauprogramm, Anlage eines Pausenhofes 
an der Theresen-Grundschule sowie Investitionszuschüsse für die Schaffung einer Krippe in der Theo-
dor-Heuss-Straße). Desweiteren gingen Einnahmen aus nicht veranschlagten Verkaufserlösen für 
Grundstücke. 
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Insgesamt (laufend und investiv) ergibt sich ein Finanzbedarf von 5.308.927,43 Euro.  
 
Dieser kann wie folgt gedeckt werden: 
 
Der Finanzhaushalt aus Finanzierungstätigkeit trägt mit einem Betrag von rd. 4,38 Mio zur Deckung bei. 
Kredite wurden 2011 in Höhe von 5.015.000,00 Euro (ohne Umschuldungen) aufgenommen; diesen 
standen Tilgungen von insgesamt rd. 615.149,97 Euro gegenüber. Auf Umschuldungen entfielen in 
2011 1.340.384,97 Euro. 
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Insgesamt verbleiben liquide Mittel in Höhe von 8.800.739,07 Euro gegenüber einem Anfangsbestand 
von 9.672.629,48 Euro. Geplant war eine Entnahme von rd. 7.311.600,00 Euro. 
 
Lt. Rechnung liegt die Entnahme lediglich bei 929.335,92 Euro, insgesamt ergeben sich also Verbesse-
rungen von rd. 6.377.264,08 Euro gegenüber der Planung. 
 
 

4.4. Haushaltsreste und Budgetüberträge 

 
Bei diesen Positionen gab es keinen Anfall in 2011. 
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5. Analyse der Haushaltswirtschaft 
 
5.1. Entwicklungen und Vergleiche 

 

5.1.1. Steuererträge 

 

Nachfolgender Übersicht kann die Entwicklung der Steuererträge (inkl. Anteil an der Grunderwerbsteuer 
und Schlüsselzuweisungen) in den verganganen 5 Jahren entnommen werden. 
 

 
 
 

5.1.2 Steuerkraft 

 

 
 

Die Steuerkraft ist abhängig von den nivellierten Steuererträgen (Grundsteuern, Gewerbesteuer, Ein-
kommensteueranteil, Umsatzsteuer) des vorvergangenen Jahres und u.a. Grundlage für die Ermittlung 
der Kreisumlage. 
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5.1.3 Umlagen 

 

 
 

Die Solidarumlage ist zum 01.01.2008 für die Stadt Germering entfallen. Der kommunale Anteil dieser 
Umlage wird seit diesem Zeitpunkt vom Freistaat Bayern getragen. 
 
 

5.1.4 Hebesätze 

 

 
 

Die städtischen Hebesätze für die Grundsteuer A und die Gewerbesteuer lagen in den letzten Jahren 
konstant bei 305 v.H. bzw. 330 v.H.. Der Hebesatz für die Grundsteuer B wurde zum 01.01.2010 von 
320 v.H. auf 350 v.H. angepasst. 
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5.1.5 Schuldenentwicklung / Liquide Mittel 

 

 
 
 

5.1.6 Gewährte Darlehen 

 

 
 
 

5.2. Kennzahlen 

 

Im nachfolgenden Abschnitt werden einige Kennzahlen aufgeführt. Die Aufstellung ist nicht abschlies-
send und sollte in den nächsten Jahren angepasst und fortgeschrieben werden. Kennzahlen machen 
nur Sinn, wenn eine Vergleichsmöglichkeit gegeben ist. Aus diesem Grunde wurde im letzten Jahresab-
schluss 2010 zunächst darauf verzichtet. Aussagekraft erhält dieser Bereich erst bei Vorliegen weiterer 
Jahresabschlüsse bzw. vor allem im interkommunalen Vergleich. 
 
5.2.1 Kennzahlen zur Ertragslage 

 

 
 
Das Jahresergebnis (Summe Erträge – Summe Aufwendungen) als absolute Zahl (2010: + 8.405,98 
Euro / 2011: + 1.376.821,60 Euro) ist nur bedingt aussagekräftig. Für langjährige bzw. interkommunale 
Vergleiche sollte daher das Jahresergebnis pro Kopf als Vergleichswert herangezogen werden. 
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Die Steuerquote zeigt, inwieweit die Kommune sich selbst finanzieren kann und von Zuwendungen 
unabhängig ist. 
 

 
 
Der Anteil der Personalkosten (Bezüge, Vergütungen, Aufwendungen für sonstige Beschäftigte, Beiträ-
ge zu Sozialversicherungen, Beihilfen und weiteren Unterstützungsleistungen – ohne Versorgungsauf-
wendungen) an den gesamten ordentlichen Aufwendungen wird mit Hilfe der Personalaufwandsquote 
dargestellt. Die Bedeutung dieser Kennzahl zeigt sich vor allem im interkommunalen Vergleich. In v.g. 
Zahlen sind auch die ergebnis- aber nicht zahlungswirksamen Geschäftsvorfälle berücksichtigt (Rück-
stellungen für Pensionen, Beihilfen, Urlaub, Überstunden, Altersteilzeit). Setzt man dagegen die Perso-
nalauszahlungen mit den Gesamtauszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit ins Verhältnis, so 
ergibt sich für 2010 und 2011 jeweils ein Wert von 25,7 %. 
 

 
 
Die Sach- und Dienstleistungsintensität zeigt vor allem, inwieweit sich die Kommune für die Inan-
spruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. 
 

 
 
Die Transferaufwandsquote zeigt die Transferaufwendungen (Zuschüsse und Zuweisungen für lau-
fende Zwecke, soziale Leistungen, Kreis- und Gewerbesteuerumlage u.a.) im Verhältnis zu den or-
dentlichen Aufwendungen. Anhand dieser Kennzahl zeigt sich deutlich, dass über 50 % der gesamten 
Aufwendungen der Stadt Germering nicht bzw. nur in begrenztem Umfang beeinflussbar sind. Der größ-
te Anteil hiervon entfällt auf die Kreisumlage. 
 

 
 
Die Zinsaufwandsquote zeigt die Belastungen aus Finanzaufwendungen im Verhältnis zu den or-
dentlichen Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit. 
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Die Abschreibungs-Aufwandsquote zeigt das Verhältnis zwischen den gesamten bilanziellen Ab-
schreibungen und den ordentlichen Aufwendungen. Abschreibungen stellen den nicht zahlungswirksa-
men Ressourcenverbrauch dar.  
 
 
5.2.2 Kennzahlen zur Vermögenslage 

 

 
 
Das Verhältnis von Eigenkapital und Vermögen (Eigenkapitalquote I) kann Hinweise auf die Bonität 
der Kommune geben.  
 

 
 
Wegen ihres eigenkapitalähnlichen Charakters werden Sonderposten bei der Eigenkapitalquote II in 
die Betrachtung mit einbezogen.  
 

 
 
Der Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen (Anlagenintensität) lässt u.a. Rückschlüsse 
auf Ausstattungsstand, Liquidität und Flexibilität einer Kommune zu. Anlagen binden langfristig Kapital 
und verursachen erhebliche fixe Kosten wie Abschreibungen, Instandhaltungskosten, Zinskosten u.a. 
Eine geringe Anlagenintensität kann aber auch Indiz dafür sein, dass die Anlagen der Kommune überal-
tert und bereits abgeschrieben sind. 
 

 
 
Der Eigenfinanzierungsanteil an Investitionen gibt an, inwieweit Investitionen aus selbst erwirtschaf-
teten Mitteln finanziert werden. In den Jahren 2010 und 2011 – hier waren ursprünglich negative Salden 
aus laufender Verwaltungstätigkeit eingeplant – konnten immerhin noch Werte von knapp 10 % bzw. 
16,2 % erreicht werden. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. Aus heutiger Sicht ist aber davon 
auszugehen, dass sich die Werte in 2012 ff. positiv verändern werden. 
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Der Anteil des Infrastrukturvermögens am gesamten Vermögen (Infrastrukturquote) zeigt wieviel des 
Gesamtvermögens in der Infrastruktur gebunden ist und lässt Rückschlüsse auf die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen der Kommune zu.  
 

 
 
Die Tilgungsquote beschreibt die von der Kommune selbst erwirtschafteten Mittel, die durch Tilgungs-
lasten gebunden sind. Die Tilgungen für Umschuldungen wurden in v.g. Werten nicht berücksichtigt. 
 
 

5.3. Beurteilung der Haushaltslage 

 

Der Haushaltsplan 2011 wies unter anderem ein negatives Ergebnis (Verlust) in Höhe von 1.926.150 
Euro (ohne Abschreibung), eine Entnahme aus liquiden Mitteln von 7.350.000 Euro und eine Schuld-
aufnahme in Höhe von 9.000.000 Euro aus. 
 
Der Ergebnishaushalt 2011 schließt nunmehr mit einem Überschuss von 1.376.821,60 Euro, die Ent-
nahme aus liquiden Mitteln erfolgte lediglich mit einem Betrag in Höhe von 929.335,92 Euro und die 
Schuldaufnahme lag mit 5,015 Mio Euro unter dem eingeplanten Wert von 9,0 Mio Euro. 
 
Neben einer strikten Ausgabendisziplin der gesamten Verwaltung, wurden weitere wesentlichen Gründe 
für dieses Ergebnis bereits erläutert. Maßgeblich zu diesem positiven Ergebnis hat auch die Verbesse-
rung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage beigetragen, die sich bereits Ende 2010 angekündigt hatte. 
Aufgrund der positiven Entwicklung war in 2011 eine Haushaltssperre nicht erforderlich. 
 
Systembedingt konnten darüber hinaus Einmaleffekte (Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
aus dem Finanzausgleich) generiert werden, die ebenfalls zu dem dargestellten positiven Ergebnis bei-
trugen. 
 
Auch der Finanzhaushalt aus Investitionen schließt mit einem weitaus geringeren Finanzbedarf, der 
aber vor allem auch aus Verschiebungen von Investitionen in die Folgejahre (z.B. Verlegung 
Bahnstromleitung, Generalsanierungen Kerschensteinerschule und Theresengrundschule, Einrichtung 
eines Hortes in der Theresen-Grundschule, Verschiebungen im Straßenbauprogramm, Anlage eines 
Pausenhofes an der Theresen-Grundschule sowie Investitionszuschüsse für die Schaffung einer Krippe 
in der Theodor-Heuss-Straße) resultiert. 
 
Aufgrund dieser Gesamtentwicklung wird in 2011 dem Bestand an liquiden Mitteln nur ein Betrag von 
rd. 0,929 Mio Euro entnommen.  
 
Die Liquidität der Stadtkasse war stets gegeben. 
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6. Stand der Aufgabenerfüllung 
 
Die kommunalen Aufgaben nach Art. 6 bis 9 GO Bayern des eigenen und übertragenen Wirkungskrie-
ses wurden ordnungsgemäß erfüllt. 
 

7. Vorgänge von besonderer Bedeutung 
 
Wichtige Sachverhalte von besonderer Bedeutung, welche nach dem Abschluss des Haushaltsjahres 
eingetreten sind, liegen nicht vor. 
 
 

8. Chancen und Risiken 
 
Der Haushalt 2011 und die Finanzplanung der kommenden Jahre sind weiterhin geprägt von den neuer-
lichen Konsolidierungsbemühungen zur Stabilisierung der städtischen Finanzen. Der Stadtrat hat das 
Konsolidierungskonzept zum Jahresende 2011 fortgeschrieben und angepasst. 
 
Unter Würdigung der Konsolidierungsbemühungen der Stadt, genehmigte die Rechtsaufsicht die Kredit-
aufnahme für 2011 in Höhe von 9.000.000 Euro im Wege der Ausnahme. Diese Ausnahmegenehmi-
gung erfolgte, da die Rechtsaufsicht in der notwenidigen Finanzierung der durch hohe staatliche Förde-
rungen begünstigte Bau- und Sanierungsmaßnahmen (Generalsanierung Theresen-Grundschule und 
Genearlsanierung Kerschensteinerschule) besondere Umstände sah. 
 
Gefordert wurde darüber hinaus, die sogenannte dauernde Leistungsfähigkeit ab 2012 nachhaltig wie-
derherzustellen. Neben der Sicherstellung der Liquidität sind die laufenden Ergebnishaushalte (unter 
Berücksichtigung der Abschreibungen und inklusive der aufgelaufenen Fehlbeträge) ab 2014 auszuglei-
chen. Künftig besteht absolut kein Spielraum für neue Ausgaben bzw. Ausgabenmehrungen. 
 
Aufgrund größter Anstrengungen und gestiegener Steuereinnahmen ist es gelungen, bereits in der Er-
gebnisrechnung 2011 einen Überschuss zu erwirtschaften. Maßgebend hierfür sind höhere Erträge 
beim Aufkommen an der Lohn- und Einkommensteuer. Desweiteren beginnt der Maßnahmenkatalog 
der Konsolidierung langsam Wirkung zu zeigen. 
 
Dadurch bedingt ist festzustellen, dass die dauernde Leistungsfähigkeit wie eine freie Finanzspanne in 
2011 wieder gegeben sind. Bei planmäßiger Entwicklung ist auch ab 2012 ff. die dauernde Leistungsfä-
higkeit gewährleistet und zudem eine freie Finanzspanne gegeben, die gemäß den Vorgaben der 
Kommunalen Rechtsaufsicht auch zur Schuldenrückführung verwendet werden soll. 
 
Unsicher bleibt aber nach wie vor, wie sich die allgemeine wirtschaftliche Lage und die damit verbunde-
ne Höhe der größten städtischen Einnahmequellen (Anteil an der Lohn – und Einkommensteuer, Ge-
werbesteuer) entwickeln. Darüber hinaus steht ein weiteres Fragezeichen hinter der Entwicklung der 
Kreisumlage. 
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Wird das Konsolidierungsprogramm weiter wie geplant umgesetzt und von neuen Ausgaben bzw. we-
sentlichen Ausgabenmehrungen abgesehen, ist die finanzielle Handlungsfähigkeit der Stadt Germering 
in absehbarer Zeit wieder gegeben. 
 
Um diese Handlungsfähigkeit nachhaltig zu gewährleisten, ist es allerdings erforderlich, die eingeleitete 
Konsolidierung stetig fortzuschreiben und anzupassen. 
 
Abschliessend ist festzustellen, dass das Haushaltsjahr 2011 wesentlich besser abgeschlossen werden 
konnte und somit ein weiterer wichtiger Beitrag zur Konsolidierung der städtischen Finanzen geleistet 
werden konnte. Anzumerken ist, dass sich dieser positive Trend auch für 2012 fortsetzen wird. 
 
Germering, den 06.07.2015 
 
 
 
 

Andreas Haas  Günther Gaillinger  René Mroncz 
Oberbürgermeister  Stadtkämmerer  stv. Stadtkämmerer 

 


